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Die Feinde Ihrer Lebens-
freude, Kopfweh und
Migrdne, bekdmpft

erfolgreich

Wenn Ihr
~Zahn-
fleisch

den Zahnhals nicht mehr bedeckt, ist es héchste Zeit,
den Zéhnen volle Aufmerksamkeit zu schenken. Bei
krankem Zahnfleisch entsteht Zahnfleischschwund,
die Zahne lockern sich und fallen schlieBlich aus.

Hier hilft PARADENTOSAN

Dieses Zahn- und Mundpflegemittel festigt das Zahn-
fleisch, lockere Zdhne werden wieder fest. PARA-
DENTOSAN verhindert Zahnfleischblutungen, 3Bt
entziindetes Zahnfleisch abschwellen,
totet Bakterien, behebt Uberempfindlich-
keit u.iblen Mundgeruch, gibt weiBe "
Zéhne und entfernt Raucherbelag.
Kontrollieren Sie Ihr Zahnfleisch
regelmaBig selbst oder fragen Sie
Ihren Zahnarzt, ehe es zu spat ist.
PARADENTOSAN macht krankes :
Zahnfleisch wieder gesund. - =

Beginnen Sie heute noch mit der FAm %gg Cm;; u.
PARADENTOSAN - Behandlung, Ap;‘mém u.;r':ger'i’;n
sie ist einfach und angenehm.

Fabr. REGO AG., MOLLIS

PARADENTOSAN

Gegen Zahnfleischschwund

Verwenden Sie gleichzeitig
die neuartige, wirksame
Zahnpasta REGOSAN

CAFE CONDITOREI

e S—
— MERKATORIUM

St. Gallen St. Leonhardstr. 32

vis a vis Schweiz. Volksbank

Rossli-Radli

!

nur im Hotel Réssli Flawil

Um 5Kilo schlanker

Wie viel wohler wiirden Sie sich fiihlen! Weg ist
das Herzklopfen, weg die Afemnot beim Treppen-
sleigen und weg alle die stérenden Begleiterschei-
nungen des Dick- und Schwerfélligseins! Sie konnen
das bequem erreichen mit den rein pflanzlichen,
ohne Hungerkuren, ohne jede Berufs- oder andere
Storung sehr gut wirkenden Rofutableiten, die in
Schachteln zu Fr. 5.20 nur direkt beim Hersteller,
Apotheke Glarnersirahe, Richterswil-Zch., erhéltlich
sind. Sie wirken nicht gewaltsam oder gar herz-
schiadigend, sondern erzielen gesundheitlich wirklich
einwandfreie und vor allem anhallende Abnahmen
von 6-10 Kilo. Rofufabletten machen Sie jugend-
licher, elastischer und auch gesunder! Bestellen Sie
noch heufe. Auch Sie werden Erfolg haben !

DIE

dene, jedenfalls aber stark besudelte Kat-
zengewissen sie stupfte — bereits das Weite
gesucht.

Nun aber, denk Dir, werde ich auf
eine ganz unerwartete Weise <gericht,
und dariiber — ich muf es gestehen —
habe ich mich diebisch gefreut. Wir zie-
hen ndmlich anfangs Winter hier aus,
und in unsere Wohnung kommt jemand,
der — haha — einen grofien und auch noch
bissigen Hund besitzt. Jetzt sind dann
die schénsten Zeiten vorbei fiir die Biisi-
schaft! Ich glaube, der Hund — ich hoffe,
es sei ein Bernhardiner oder doch zumin-
dest ein wihrschafter, grofler Schifer-,
Wolfs- oder eventuell Windhund -
wird bestimmt fiir die nétige Distanz
und fiir Respekt vor anderer Leute Vor-
rite, seien es nun Fische oder Speck-
stiicke, sorgen.

Ich gebe es zu, dafl es pure Schaden-
freude ist, was mich da erfiillt, und ich
weifl auch, dafl das gar nicht schén ist.
Man sollte nicht. Und darum schime ich
mich natiirlich pflichtgemif ein wenig.
Aber ich habe mich doch zu oft und zu
gelb gedrgert iiber die vielen Biisi und
ihre Siinden aller Art, als dafl es nicht
verzeihlich wire, wenn ich mich nun
iiber diesen kiinftigen wandelnden und
bellenden Grenzpfahl freue. Sie (die Kat-
zen) sollen dort bleiben, wo sie hinge-
horen und geliebt werden, dann passiert

”j}; FRAU

ihnen ja nichts und ich génne ihnen ein
langes Leben bei Milch und Fleisch-
mockli. Trudi

LEBEN OHNE FURCHT

Also: Da bekommt man hie und da schéne
Kataloge mit Helgen von mehr oder we-
niger geschmackvollen Intérieurs. Das ist
an und fiir sich noch kein Problem —
man mufl ja die schonen Sachen weder
auf Abzahlung noch gegen bar kaufen,
wenn man ‘weder will noch kann. Und
manchmal kann man, wenn man so Hel-
gen richtig studiert, noch auf eine neue
Idee in Sachen Umstellen des schon Vor-
handenen kommen. Aber das wird erst
zum Problem, wenn man damit die Fa-
mili¢ zu sehr irgert.

Ueberall auf den Helgen in den Pro-
spekten, aber nicht nur auf ihnen, son-
dern auch in den vielen Zeitschriften,
die uns spieflige Hausfrauen zur hoheren
Kunst der Heimgestaltung erziehen méch-
ten, finde ich etwas, das ich — noch so
gerne — imitieren mochte, wenn ich mich
getraute. Denn: Ueberall sehe ich herr-
liche Topfpflanzen, vom iippiggedeihen-
den Gummibaum iiber die Aralie zur
Zimmerlinde. Und diese Pflanzen stehen
gelassenen Herzens ganz einfach mit ihren
Kiibeln auf dem bluttnaktigen Stuben-
boden, der allermeistens ein Parkett ist,

Peter

«Das also ist Ihr Kontrabafi, auf dem Sie iiben wollen. Da bin ich aber gespannt, wie das Instrument
klingt, Herr Mieter !»

16



	"Das also ist Ihr Kontrabass, auf dem Sie üben wollen [...]

